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1st*“ S 59) Der freilich In der Lateratur uch sSsonst vielfach wiıederkehrende
Ausdruck ‚„deelenmesse‘“‘ ıst iırrefuhrend UunN: VOoO uUuNnseTE IN katholischen Stand-
punkt abzulehnen. Im übrıgen ist dıe VO. ungeheurer Arbeıt
zeugende Schrift en relligionsgeschichtlich interessıierten Kreisen ZUu Studıium
I1LUT empfehlen. ber die verschiedenen Schulen der Lehre (autamas.
un d ıhren eutigen Fainfiuß 1n Chına W1€ autıch 1n apan gibt s1e un  N bDe-
rußenswerten Aufschluß Aufhauser.

*J. L. Pierson, JNr., 10 000 Chinese-Japanese Charaeters. Kol (AlL, S, 7146
64 COo., Leiden, Holland 1926 Printed 1n (Gireat Briıtam)..

Preis geb Mk
Vorhegende Veröffentlichung des Jungen Leidener apanologen ıst e

Nachschlagewerk für chinesisch-jJapanısche Schriftzeichen (Charaktere) und
umfaßt alle In Japan gebräuchlicheren un noch mehr seiltener
gebrauchten Schriıftzeichen, ındem alle Charaktere der bekannten EX1!
VO Lay, Bourgois, Jones-Peeke, Rose-Innes, der VO Erzıiehungsminıster1um
1n Tök 1923 herausgegebenen Liste und der größeren Japanıschen Drucke-
reilen aufgenommen hat, daß der Japanologe kaum einmaıl In dıe Ver-
legenheit kommt, eEiIn gesuchtes Zeichen nıcht en Die Anordnung uSsE
die nach den 214 Klassenzeichen der Verfasser gebraucht dafüur gleich
einıgen anderen apanologen seline Dessere Überzeugung die Bezeich-
NUunsg „Phonetik‘“‘ (Lautzeichen) S V) welche Anordnung anıch 1ın den:
melsten Nachschlagewerken ahnlıcher Art eingehalten wırd und dıe auch
die brauchbarste 1st, sSOfern der Nachschlagende dıe Lesarten e1INEes Zeichens.
SUC. Letztere sınd stereotyp berxrbehaltenen Stellen un entsprechender
1 ypenwahl chinesiıschen andarınen-Dialekt, den gebräuchlichen chine-
sısch-Japanischen Lesarten (Kan-on, ((190-0n und To-in), In reiIn Japanischer
Lesart un d 1n ıhren weıteren ‚edeutungen 1) wiedergegeben.
Schrıftzeichen, die In Japan ntstanden sSInd, iragen den Vermerk „Koku-ji‘“
(Landeszeichen). Ebenso ist angegeben, ob ein Zeichen Zu den häufiger oder:
seltener gebrauchten gehört. Verfasser suchte alle technıschen Hılfsmattel
der chinesisch-japanischen Lexikographie verwerten, ıhm vorzüglich
gelungen ist. So dıe Anbringung der 214 Klassenzeichen mit entsprechenden
Hiınweisen auf den beırden Innenseiten dEes Bucheinbandes, = zuerst VOLL
Santo gebrauchte Einteillung und Zusammenstellung der cdi1eselbe Strichzahl
aufweisenden Schriftzeichen drel Gruppen, Je nachdem der Anfangsstrich
eINes Zeichens wagerecht, senkrecht der schräg ust, 1Ne€e große Zeıt-
ersparnis beım Nachschlagen bedeutet, und Zu besseren FKinprägung der
Lesarten un ıhrer Bedeutung ust De]l den me1lsten Zeichen Cdas EiINne oder
andere Kompositum e1gegeben Das Kinprägen Cder Zeichen ware  da noch
erleichtert worden, WENN De den Komposita das behanidelte Zeichen N1C
durch einen Strıch Dbloß angedeutet, sondern S wıedergegeben worden
wäre. uel Raum wAare  7 erspart worden, WE die Zeichen N1C. mn Quadraten
nebene1inander, son'dern W1€e be1 Bourgois untereinander Dehandelt worden
waren. cht Tafeln S 699—745 über die japanısche Zeiteinteilung, das
Auffinden schwer auffindbarer Schriftzeichen, dıe Schreibwe1ise geographischerNamen, die Konjugation des Verbss 1 der Umgangssprache, dıie FEndungen
dÜeSs er und Adjektüvs In der Schriftsprache, dıe suffigierenden Partikel
der Verbalformen,; das Verzeichnts der beıden jJapanischen Sılbenschriften
Kata-Kana und Hiıra-Kana, EC1IN Verzeichn1s VOo unregelmäßigen sarten
un in Index der Partıkeln ur Japanıschen srammatıkalischen term1nı
technıcı vervollständigen das Werk Unausbleiblich WAaT, daß hbe1 einem
SToß angelegten Werke WT dem VO.: 1erson einıge Fehler unterlaufen sınd,
dıe üıch jJjedoch 1Ur nach angem Gebrauche alle zusammen'stellen heßen.
NSie iun dem Werke alls (anzem keinen LFuntrag, daß WT alıs 'Ne V.OT-
zügliche Leistung auf dem Gebiete der Lexikographie bezeichnen mMUsSsen und

Jedem tudenten der chinesisch-japanischen Schrift und Jedem apanologen
WAaTIR empfehlen konnen. Dorotheus Schallıng C


